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        Einführung

    Viele Totenreden sind nicht nur sprachliche Kunstwerke ihrer jeweiligen Zeit, in ihnen kommt auch der Zeitgeist einer Epoche zum Ausdruck.
 
Daher ist es umso bedauerlicher, dass ein Groteil der Leichenpredigten aus frheren Jahrhunderten noch vllig unbearbeitet in Universittsbibliotheken und Archiven ein kmmerliches Dasein fristet.
 
Diese Tatsache wurde zum Anlass genommen, die Totenrede von Wolfgang Schwan auf Johann Philipp von Schnborn (1605-1673) – Erzbischof von Mainz, Kurfrst und Erzkanzler des Reiches – aus dem Jahre 1673 aus dem Lateinischen ins Deutsche zu bersetzen und einer ausfhrlichen Interpretation zuzufhren.
 
Die vorliegende Totenrede liefert nicht nur Einblicke und Erkenntnisse zur Biographie von Johann Philipp von Schnborn, sie ist vielmehr auch ein Exempel barocker Sprachkunst.
 
In Totenreden aus der Barockzeit geht es nicht nur darum, dem Verstorbenen ein Denkmal zu setzen, sondern es geht auch und vor allem darum, den Hinterbliebenen Trost zu schenken, aber auch diese zu erbauen, zu belehren und das Idealbild eines frommen Christen vor Augen zu fhren.
 
So erfolgt auch eine Einordnung der Totenrede in den allgemeinen literarischen Zusammenhang der Barockzeit, als Beispiel der Gelegenheitsdichtung.
 


 
 
 Zur Autorin
 
Dr. Angela Raab geb. Fetzner, geboren 1971 in Bad Kissingen, ebenda auch aufgewachsen. 
 
Studium der Pharmazie in Wrzburg, anschlieend Approbation zur Apothekerin.
 
Seit 1996 bis dato Arbeit in ffentlichen Apotheken und Krankenhausapotheken in ganz Deutschland sowie der Schweiz.
 
Aufbaustudium der Pharmaziegeschichte in Marburg, Abschluss als Pharmaziehistorikerin. Dort auch Promotion zum Dr. rer. nat. 
 
Da die Ausdrucksweise in der vorliegenden Totenrede sehr bildreich ist und der Verfasser wichtige Ereignisse lediglich andeutet, ist der Inhalt fr den Leser der heutigen Zeit oft nur schwer nachvollziehbar. Deshalb zeige ich zunchst kurz den Lebenslauf Johann Philipps auf, um so an einigen Stellen ein besseres Verstndnis der Totenrede zu ermglichen.
 


 
 
Zur Person des Verfassers der Totenrede - Wolfgang Schwan - ist lediglich bekannt, dass er Jesuitenpater war und von 1634 bis1686 lebte.
 
Nheres konnte trotz sorgfltigen Recherchierens und Nachforschens im Deutschen Biographischen Archiv und im Staatsarchiv der Stadt Wrzburg nicht gefunden werden. 
 
Auch die Nachfrage bei der Frnkischen Abteilung der Universittsbibliothek Wrzburg und das Nachschlagen in speziellen Gelehrtenlexika und in Lexika fr jesuitische Gelehrte blieb ohne Erfolg.
 


 
 
Zur bersetzung des lateinischen Textes ist anzumerken, dass ich mich hierbei mglichst nahe an den lateinischen Text gehalten habe, um den Zeitgeist der Totenrede deutlich werden zu lassen. Darunter leidet jedoch an manchen Stellen die Verstndlichkeit im Deutschen, was aber bewusst in Kauf genommen wurde. 
 
Ferner kommt die eigentliche Absicht Schwans, ein sprachliches Kunstwerk zu verfertigen, in der deutschen bersetzung nicht so deutlich zum Ausdruck, da sprachliche Besonderheiten und rhetorische Mittel, die Schwan verwendet, im Deutschen nur schwierig wiederzugeben sind.
 
Zum besseren Verstndnis der bersetzung wurde deshalb ein ausfhrlicher Kommentar am Ende der Arbeit angefgt.
 


 
 
Der weitere Teil der Arbeit liefert eine ausfhrliche Besprechung und Wrdigung der Totenrede Wolfgang Schwans, die zahlreichen sprachlichen Mittel und das geistreiche Spiel mit der lateinischen Sprache der Leichenpredigt werden erlutert und interpretiert.
 


 
 
Der letzte Teil der Arbeit bietet einen allgemeinen berblick zur Literatur der Barockzeit. Es werden hier einige Hintergrnde der barocken Literatur aufgezeigt, um die Totenrede in einen allgemeinen literarischen Zusammenhang der Barockzeit einordnen zu knnen 
 


 
 
Am Ende der Abfassung steht eine ausfhrliche Erluterung zum lateinischen Text.
 


 
 
Bei Zitaten wurde am Ort des Zitats jeweils nur Verfasser, Buchtitel und Seitenzahl angegeben. Die vollstndigen bibliographischen Angaben zu den einzelnen Bchern sind dem Literaturverzeichnis zu entnehmen.
 


 
 
Die Totenrede „Lessus Panegyricus“ von Wolfgang Schwan ist der „Collectio novissima scriptorum et rerum Wirceburgensium“ des P. Ignatius Gropp, Band II (Francofurti & Lipsiae, ex officina Weidmanniana, 1744) entnommen.
 


 
 


 

    
        2. Das Leben von Johann Philipp von Schönborn

    Johann Philipp von Schnborn wurde am 6. August 1605 als Nachkomme einer angesehenen Adelsfamilie auf der Burg Eschbach geboren, wo er auch seine Kindheitsjahre verlebte. 
 
Er genoss eine hervorragende Ausbildung, zunchst wurde er von einem Hauslehrer unterrichtet, spter besuchte er die Lateinschule in Weilburg an der Lahn. 
 


 
 
Am 3. November 1626 wurde er als Student der Rechtswissenschaften an der Universitt Wrzburg immatrikuliert. Im Mai 1628 studierte er in Siena, anschlieend folgten Studien an den Universitten Mainz und Orleans. 
 
Ausgedehnte Reisen durch Frankreich und Italien vervollkommneten seine spter vielgerhmten Sprachkenntnisse. 
 


 
 
Nach der Rckkehr aus dem Ausland im Jahre 1629 wurde Schnborn Domkapitular in Wrzburg. 
 
Anschlieend bekleidete Johann Philipp mehrere ehrenvolle mter, z. B. das des Propstes des Adeligen Ritterstifts St. Burkard und das des Schlsselmeisters, zu dessen Aufgaben es gehrte, die Reliquien zu bewachen.
 


 
 
Am 16. August 1642 wurde Johann Philipp von Schnborn vom Wrzburger Domkapitel einstimmig zum Frstbischof von Wrzburg gewhlt. Er trat kein leichtes Erbe an, denn er fand „das Reich und Stift in voller Kriegs-Flamm“ (Wittstadt: Wrzburger Bischfe, S. 72) und „das religise Leben aber lag in vielen Bezirken des Hochstifts vllig darnieder, berall zeigten sich auf moralischem Gebiet bedrckende Verfallserscheinungen“ (Domarus: Wrzburger Kirchenfrsten aus dem Hause Schnborn, S. 28).
 


 
 
In der Folgezeit erwarb Johann Philipp auf politischem Gebiet berragende Verdienste. So setzte er sich in den ersten Jahren seiner Regierung mit aller Kraft fr die Beendigung des Krieges und die Wiederherstellung des Friedens ein. 
 
Dass die Verhandlungen fr den Westflischen Frieden im Jahre 1647 erfolgreich abgeschlossen wurden, war der Partei der Gemigten zu verdanken, deren fhrende Persnlichkeit Johann Philipp war.
 


 
 
Am 18. November 1647 wurde Schnborn zum Erzbischof und Kurfrsten von Mainz gewhlt, damit stieg er in die oberste weltliche und geistliche Spitze des Deutschen Reichs auf.
 


 
 
In den weiteren Jahren erwarb Johann Philipp so groe Verdienste, dass auch Worms ihn zu seinem Oberhirten whlte. 
 
So vereinigte er in den letzten zehn Jahren seines Lebens drei der bedeutendsten deutschen Erz- und Hochstifte unter seinem Hirtenstab. 
 


 
 
Am 12. Februar 1673 starb Johann Philipp von Schnborn an den Folgen eines Katarrhs. Mit ihm verlor Deutschland einen seiner grten Staatsmnner und Kirchenfrsten.

    
        3. Die Übersetzung

    

 
 
 

 
 

 
 
Rhmende Totenklage

 
 
auf die allerfrommste Seele
des hervorragendsten und erhabensten
Frsten und Herren
 

 
 
Herrn Johann Philipp

 
 
Des Erzbischofs des heiligen Sitzes von Mainz, des Erzkanzlers des Heiligen Rmischen Reiches ber Germanien, des Kurfrsten, des Bischofs von Wrzburg und Worms, des Herzogs von Ostfranken usw. 
 


 
 
30 Jahre lang (von hier) Prfekt der Hheren Akademischen Bruderschaft von der Verkndigung der Seligen Jungfrau Maria in Wrzburg, unter dem Bild der schnen Quelle verfasst & gehalten vom Ehrwrdigen Pater Wolfgang Schwan aus der Gesellschaft Jesu einen Tag nach der Beerdigung im Betsaal der Hheren Akademischen Bruderschaft zu Wrzburg am 26.
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